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Die KAB fordert besonders die Unternehmensleitun-
gen in Billigmärkten und Lebensmittel-Discountern
(unter anderen: Lidl, Aldi) auf, eine Betriebskultur zu
schaffen, in der die Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer ihre Mitbestimmungsrechte wahren und nut-
zen können. Betriebliche Mitbestimmung hat sich be-
währt, siestärktdieZusammenarbeitzwischenArbeit-
geber und Arbeitnehmern und sie macht Unterneh-
menzukunftssicher.
DieKatholischeSoziallehrebetont: „NichtnurdieVer-
teilung des Wirtschaftsertrages müsse den Forde-
rungen der Gerechtigkeit entsprechen, sondern auch
der gesamte Wirtschaftsvollzug. In der menschlichen
Natur selbst ist das Bedürfnis angelegt, dass, wer
produktive Arbeit tut, auch in der Lage sei, den Gang
der Dinge mitzubestimmen und durch seine Arbeit zur
Entfaltung seiner Persönlichkeit zu gelangen.“
(SozialenzyklikaMateretMagistra82).
Jetzt sind Sie am Zug! Nutzen Sie die Betriebs-
ratswahlen 2010, um sich einzuschalten: Wählen Sie
IhrenBetriebsrat,oderkandidierenSieselbst!
Es ist IhrgutesRecht!Wirengagierenunsmit Ihnen.

(vertreten durch Bischöfin Dr.
MargotKäßmannundErzbischofDr.RobertZollitsch):
„Betriebsräte setzen sich für die Belange ihrer Kolle-
ginnen und Kollegen ein und übernehmen hohe
Verantwortung für sie und die Gestaltung der
Unternehmenszukunft.DieseAufgabeerfordertneben
fachlichen Kompetenzen viel Geschick, Ausdauer und
Mut. Sie ist gelebte Solidarität. Deshalb danken wir
allen, die diese Aufgabe bisher wahrgenommen
haben und zollen ihnen dafür Anerkennung und
Respekt. Wir bitten alle Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer, in den Betrieben nach geeigneten
Kandidatinnen und Kandidaten zu suchen und sich
auch selbst für dieses Amt zur Verfügung zu stellen.
Machen Sie von ihrem Wahlrecht Gebrauch und
stärken Sie den gewählten Betriebsräten den Rücken!
Wir danken allen, die sich für diese Aufgabe enga-
gieren, und wüschen ihnen Gottes Segen und Erfül-
lung bei ihrem Wirken für das Wohl der Beschäftigten
undfürdieZukunft ihresBetriebs.”

Auszug aus dem gemeinsamen
Aufruf der Evangelisch-Lutheri-
schen und der Katholischen Kirche
in Deutschland

Terminvorschau
März 2010

05.-07.03., Bildungs- und Besin-
nungstage für Frauen,

12.-14.03., Bildungs- und Besin-
nungstage für Frauen,

13.03, Diözesanausschuss,

19.-21.03., Kurzexerzitien für
Frauen,

Ansbach-Gunzenhausen:
12.03.,

„.Wenn uns das
Leben blüht …”, Veranstaltung ausgebucht, Anmel-
dungnuraufWartelistemöglich;

„Wo ist dein
Schatz?“ (Lk 12, 22-32) mit Referentin Dr. Elzbieta
Szczebak,SchlossHirschberg, Infos:0841/309107;

Gasthof
Geländer,Beginn:9:30Uhr;

„… Gerechtigkeit ströme wie ein nie
versiegenderBach” (Am5,23-24) mit Pfr.KarlMödl,
HausBethanienVelburg,sieheInnenseite;

Arbeitnehmerkreuzweg, Treffpunkt Kath.
KircheOrnbau,18:00Uhr;

Diözesanverband:

Kreisverbände:

Betriebsräte - einfach notwendig!
Von Mai bis März 2010 werden wieder Betriebsräte gewählt:

Aufruf der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung zu den Betriebsratswahlen 2010

Foto: Heumann

März 2010

Foto: pde

Alle Fotos Jubiläum (Seite 1-6): Letschert

Wir bedauern,
eventuelle Verzögerungen im Anmeldemanagement
oderandereProbleme inderErreichbarkeit desDiöze-
sansekretariats seit Mitte November 2009. Wir bitten
alleBetroffenen fürentstandeneUnannehmlichkeiten
um Verzeihung und hoffen auf Ihr Verständnis. Leider
ist unsere Verwaltung derzeit krankheitsbedingt im-
mernochunterbesetzt,weshalbdasDiözesansekreta-
riat werktags nur vormittags von 8:30 Uhr - 12:00
Uhrundvon13:00Uhrbis15:00Uhrzuerreichen ist.
Zudem sind in den letzten Wochen häufiger von uns
nicht zu vertretende Störungen in der Telefonanlage
aufgetreten; wir bemühen uns, diese Probleme in den
Griff zu bekommen. Falls Sie uns dringend erreichen
müssen, nutzen Sie bitte für Rechtsschutzangelegen-
heiten die Email: beratung@kab-eichstaett.de oder
faxensieunsandieFax-Nr.0841/309109. Inallen
besonders dringenden Fällen nutzen Sie bitte die
Mobilfunk-Nr. 01 51/55 01 32 13 bzw. deren
Sprachbox. Wir werden dann versuchen, Ihr Anliegen
umgehendaufzugreifen.

V Trauer um Josef Stiegler
Am 6. Januar 2010 verstarb der langjährige Vor-
sitzende des Ortsverbandes Ornbau, Josef Stiegler
(geb. 17.05.1928). Josef Stiegler führte den Orts-
verband von 1981 bis 2000. Er hat sich um die KAB,
insbesondere in der Werbung neuer Mitglieder, große
VerdiensteerworbenundwardafürauchmitderRoten
Ehrennadel ausgezeichnet. Das Requiem feierte KAB-
Ortspräses Stefan Neufanger in Konzellebration mit
Kreis-präses Hans Schmidtlein und dem ehemaligen
Ortspräses Franz Starringer. Präses Neufanger be-
dankte sich in der sehr persönlichen Predigt für die
hervorragenden Einsätze Stieglers in fast allen Grup-
penOrnbausundbesonders inderKAB.JosefStieglers
hohes Ansehen verdeutlichte sich auch an den mehre-
ren hundert Trauergästen, die an Requiem und Bei-
setzungteilnahmen.

Unser Beileid gehört den trauernden Angehörigen.
Wir werden Josef Stiegler stets ein ehrenhaftes

Andenken bewahren.

An die

Katholische Arbeitnehmer-Bewegung
Diözesanverband Eichstätt e.V.
Jesuitenstr. 4
85049 Ingolstadt

Anmeldecoupon ins Fenstercouvert und schnell zurücksenden!
Oder per Fax an 08 41/30 91 09!
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Aus den Ortsverbänden

Foto: Kramer

Hinweis in eigener Sache

Wir bitten die KAB-Ortsverbände Bilder und Berichte
oder auch Zeitungsartikel von ihren Veranstaltungen
an den KONTAKT weiterzugeben. Zum Beispiel von
Ausflügen, Bildungsveranstaltungen, Ehrungen, Fa-
schingsveranstaltungen, Jahreshauptversammlun-
genoderauchderAdventsfeier.BitteschickenSieBild
und Bericht jeweils getrennt, das heißt als Email-
Anhang, per Email an geschaeftsfuehrung@kab-
eichstaett.de. Bitte achten Sie auf eine gute Bild-
qualität.
DerKONTAKTsollauchdieVielfaltderAngebote inden
Ortsverbändenwiderspiegeln!

solidarisch. gerecht. nachhaltig.

100 Jahre
KAB-Diözesanverband

im Bistum Eichstätt

Foto: Remling

Wenn ein Unternehmen ausschließlich die Kapital-
Rendite im Blick hat, sind Lohnkürzungen, Abbau der
Normalarbeitsverhältnisse, Flexibilisierung der
ArbeitszeitundderArbeitsbedingungen,Fusionenund
Betriebsverlagerungen an der Tagesordnung. Das
Wohl der Beschäftigten und ihrer Familien und
manchmal sogar die Zukunft des gesamten Unter-
nehmens wird der Gier von „Finanzhaien“ und Kapi-
talanlegern geopfert. Wir sind der Überzeugung, dass
einKapitalismus,dernurdenWettbewerb imBlickhat
und ausschließlich den Kapitalinteressen dient, men-
schenfeindlichund inakzeptabel ist.
In solchen existenzbedrohenden Zeiten ist die betrieb-
liche Mitbestimmung wichtiger denn je für „sichere
und gute Arbeit“. In dieser schwierigen wirt-
schaftlichen und sozialen Situation sind Betriebsräte
einfach notwendig. Nur über ihre Mitwirkungs- und
Mitbestimmungsrechte können Sozialpläne oder
Überbrückungsmöglichkeiten verhandelt werden. Sie
sichern Arbeitsplätze. Sie garantieren den sozialen
Frieden in unserem Land. Betriebsräte sind not-
wendig, um die soziale Marktwirtschaft weiter-
zuentwickeln.
Immer wieder hindern Unternehmensleitungen ihr
Mitarbeiter/innen einen Betriebsrat zu gründen.
Persönlicher Druck und Drohszenarien sollen ein-
schüchtern und betriebliche Mitbestimmung von Ar-
beitnehmer/innenverhindern.

Ehrungen im Ortsverband Kornburg-Herpersdorf
Gut besucht war die Jahreshauptversammlung des Ortsverbandes Kornburg-Herpersdorf.
Vorstandsmitglied Gerhard Kordel gab einen kurzen Überblick zum Mitgliederstand,
wobei, so Kordel, durch die Fusion mit dem Ortsverband Herpersdorf, der neue
Ortsverband mit 141 Mitgliedern der zahlenmäßig stärkste Ortsverband im Kreisverband
Nürnberg-Süd ist.Nach einemRückblickaufdieAktivitätendesvergangenenJahresund
einer Übersicht zum Kassenbestand wurde von KAB-Kreispräses Pfarrer Franjo Skok,
Frau Annemarie Herrmann für die 25-jährige sowie Marlene und Erwin Mokosch und
Elisabeth Stöhr für ihre 40-jährige Mitgliedschaft gedankt. Zusammen mit dem Vor-
standsteamüberreichteer zusammen dieJubiläumsurkundemitderKAB-Ehrennadel.

KAB Kreisverband Neumarkt qualifiziert fürs Ehrenamt
Fast 30 Ehrenamtliche kamen zur Verantwortlichenqualifizierung unter dem Motto „Hier
steh’ ich, und kann auch anders“des KAB-Kreisverbandes Neumarkt am 16.01.2010 ins
Katholische Pfarrzentrum nach Postbauer-Heng. Rudi Letschert, Referent der KAB
Deutschlands für Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation, verdeutlichte den Teilneh-
mern, wie wichtig es sei, gemeinsam für soziale Gerechtigkeit einzutreten und dieses An-
liegenprofessionell indieÖffentlichkeitzu tragen.GemeinsamfüreineSacheeinzutreten
und die Solidarität untereinander, stärken jede einzelne Person. Ehrenamtliches Enga-
gement lohne sich also für jeden persönlich. Durch die verschiedenen geselligen
Angebote auf Ortsebene erführen die Mitglieder Gemeinschaft und Zusammenhalt.
Faschingsfeste für Kinder, Generationen übergreifende Ausflüge, Radtouren, Zeltlager
und Beteiligung in der Pfarrgemeinde seien wichtige Aushängeschilder und Andock-
möglichkeitenfür Interessierte.

Neuwahlen im Ortsverband Wettstetten
Mit der Neuwahl des Ortsvorstandes des Ortsverbandes Wettstetten ging eine Ära zu
Ende. Paul Krings (Foto 1. v. r.), Vorsitzender seit über 20 Jahren, stellte sich nicht mehr
zur Wahl. Zum neuen Vorsitzenden wurde Georg-Peter Schneeberger (2. v. r.), zur Vor-
sitzenden IrmgardBetz (1. v. l.) gewählt,PräsesbleibtPfarrerKrystianKrawietz (3. v. l.).
Zu Stellvertretern wurden Günter Lindemeier und Udo Quednau, der auch Mitglied der
Diözesanleitung ist, gewählt, Kassiererin ist Gisela Groner, Schriftführerin bleibt Maria
Lieberer, das Revisorenamt übernehmen Josefa Rottler und Georgine Schneeberger-
Jobst. Zu Delegierten für den Kreisverbandstag des KAB Kreisverbandes wurden Georg-
Peter Schneeberger und Irmgard Betz bestimmt, Ersatzdelegierter insoweit ist Günter
Lindemeier, den Ortsverband Wettstetten vertreten beim Diösesantag des KAB Diözesan-
verbandes Udo Quednau und Georg-Peter Schneeberger. Für seine Verdienste Um die
KAB erhielt Paul Krings die Rote Ehrennadel, der Ortsverband dankte ihm mit einem
Geschenkkorb.

Auftakt zu 50 Jahre KAB Buxheim-Tauberfeld
Am 03.02.1960 berief Diözesansekretär Gustl Schön die Gründungsversammlung des
Ortsverbandes Buxheim ein. 10 Männer wählten den damaligen Ortspfarrer Max Weeger
zum Präses, den Postbeamten Josef Schermer zum 1. Vorsitzenden des Werkvolkes Bux-
heim. Auf den Tag genau 50 Jahre später richtete die heutige KAB Buxheim-Tauberfeld
einenFestgottesdienstalsAuftaktzu ihrenJubiläumsfeierlichkeitenaus.ZurGabenberei-
tung brachten die KAB-Verantwortlichen das neu gestaltete Totengedenkbuch, die reich
verzierteJubiläumskerzeundalsSymbol fürdie künftigenHerausforderungeneine leere
Tafel zumAltar. IndennächstenWochenwerden30dieserTafelnvonMenschenausdem
Ortbeschrieben.DabeigehtesumgrundsätzlicheKAB-ThemenwieWerteveränderungen
in der Arbeitswelt, Familiensituationen oder Umweltthemen. So festgehalten werden die
Tafeln im September diesen Jahres in einer Ausstellung in den zwei Kirchen in Buxheim
undTauberfeldpräsentiert.BeimSektempfang imPfarrheimkonntenzahlreicheGäste in
derChronikdieEntwicklungüber50JahredesrührigenOrtsverbandesnachlesen.

Foto: Schmidt

KAB Untermässing setzt sich
mit regenerativen Energien
auseinander
Mehr als 50 Besucher konnte der Ortsverband Unter-
mässing am 26.01. zu einem Bildungsabend mit
Professor Markus Brautsch zum Thema „Energie für
jeden Tag - Was hat Zukunft?” im Pfarrheim Unter-
mässing begrüßen. Der Referent machte dabei deut-
lich, dass die Zukunft den erneuerbaren Energieträ-
gern gehört. Deutschland solle auf Sonne, Wind,
Wasser und Biomasse setzen. Atomkraft lehnte
Professor Brautsch ab. Keine Technik sei fehlerfrei und
völlig beherrschbar, zudem sei auch Uran ein be-
grenzterRohstoff unddieEntsorgungsfragederAtom-
abfälleungeklärt.

Foto: KAB-Buxheim

Foto: KAB-Kornburg-Herpersdorf

Foto: Remling

Ehrungen in Wettstetten
Anlässlich der Jahreshauptversammlung 2010 des Ortsverbandes Wettstetten konnten zahlreiche
langjährige Mitglieder geehrt werden: auf 50 Jahre Mitgliedschaft können Katharina und Anton Hiemer
zurückblicken, 45 Jahre ist Konrad Miehling dabei, Richard Gaul, Johann Hilpert, Josefine und Günter
Lindemeier, Karl und Walburga Miehling sowie Konrad Sippl 40 Jahre. Für 30 Jahre wurden Martha
Sippl und Victoria Beyer geehrt, Hans Mödl für 25 Jahre und Barbara Heilmeier für 25 Jahre. 25 Jahre
unterstützen den Ortsverband durch ihre Mitgliedschaft Wera und Franz Appel, Annemarie und Josef
Bräuherr, Karola und Richard Finster sowie Richard Schneider. Irmgard und Andreas Betz erhielten die
Ehrenurkunde für 25 Jahre Mitgliedschaft, und auf ein Vierteljahrhundert Mitgliedschaft blicken
Marianne und Erich Bock, Anneliese und Josef Wermuth sowie Katharina und Paul Krings zurück.



Dies allerdings wohl nicht aus eigenem Antrieb, ob-
wohl die Stadt durch Rechtsverordnung dazu ver-
pflichtet ist. Erst ein KAB-Brief per Email an Ober-
bürgermeister Arnulf Neumeyer vom 11.02.2010 ha-
be die Stadt dazu veranlasst, erklärt die KAB. Am 15.
Februar hat die Stadt Eichstätt dann das Anhörungs-
schreiben versandt. KAB und ANP kritisieren aller-
dings, dass die Stadt Eichstätt dabei eine Frist zur
Rückäußerung bis zum 22. Februar gesetzt hat, was
gerade über die Faschingstage hinweg viel zu kurz sei
und eben nicht rechtzeitig, wie in der einschlägigen
Rechtsverordnung bestimmt. KAB und ANP appel-
lierenanOberbürgermeisterArnulfNeumeyerundden
Eichstätter Stadtrat den vorgetragenen Argumenten
Gewicht zu geben. So sprechen sich KAB und ANP
grundsätzlich gegen sogenannte „Verkaufsoffene Sonn-
tage“ aus. Der Sonntag habe nicht nur für die Kirchen
eine ganz besondere und grundsätzliche Bedeutung
als Tag des Gottesdienstes; der Sonntag sei auch in
besonderer Weise vom Grundgesetz geschützt und
eines der wichtigsten gesellschaftlichen Kulturgüter.
Der Sonntag ermögliche gesellschaftlich gemeinsam
nutzbare Zeit für Kultur, Ehrenamt und vor allem für
Familien.DerSonntag rückeauchdieWerte ins rechte
Licht. Niemand müsse immer und überall kaufen müs-
sen, wenn ihm gerade danach gelüstet. Der Sonntag
schütze den Menschen davor, falschen Werten nach-
zulaufen. Er biete Gelegenheit zur Besinnung auf das,
was zählt. Der Sonntag sei vor allem eben auch Fami-
lientag. In Zeiten zunehmender Arbeitsbelastung und
flexibler Arbeitszeiten gewinne der Sonntag als ge-
meinsambegangenerTagallerFamilienmitgliederan
Bedeutung. Diese Möglichkeiten sollten auch den
Angestellten im Einzelhandel zu Gute kommen, die
bei einer Öffnung der Läden am Sonntag arbeiten
müssten.

Eine große Kontinuität zeigten die Neuwahlen zur
Kreisverbandsleitung im Kreisverband Ansbach-Gun-
zenhausen. Bestätigt wurden in ihren Ämtern Kreis-
präses Hans Schmidtlein (Bechhofen) und sein Stell-
vertreterChristianKonecny(Gunzenhausen),Kreisvor-
sitzender Willi Reisinger (Burgoberbach) und sein
Stellvertreter Franz Weeger (Heilsbronn) ebenso wie
SchriftführerHubertWittl (Ornbau),KassierFranzAbel
(Elbersroth) und die Kassenrevisorinnen Rosemarie
Nenning (Elbersroth) und Agnes Leberle (Bechhofen).
Neu gewählt wurden als stellvertr. Kreisvorsitzende
Hanna Hahn (Heilsbronn), und als Beisitzer/innen
Elisabeth und Gerhard Reiprich (Gunzehausen), sowie
Anneliese Dittrich (Bechhofen), die zuvor stellvertr.
Kreisvorsitzende gewesen war. Als Vertreter des
Kreisverbandes im Diözesanausschuss wurden Franz
WeegerundAnnelieseDittrichbestimmt.

Aus den Kreisverbänden

Kontinuität bei Neuwahlen zur
Kreisverbandsleitung
Ansbach-Gunzenhausen

den Staat werde, damit dieser ihr einen sozialen Aus-
gleich finanziere. Die KAB geht davon aus, dass allein
die Einkommensprüfung der Geringverdiener ein neu-
es Verwaltungsmonster schaffen würde und der sozia-
le Ausgleich den Staat zwischen 25 und 40 Milliarden
Euro kosten würde, was ohne massive Steuerer-
höhungen nicht zu finanzieren sei. Die KAB vermutet,
dass die FDP hier mit Taschenspielertricks erneut ver-
sucht, Klientelpolitik durchzusetzen. Es stehe zu be-
fürchten, so die KAB, dass die FDP gleichzeitig die
Krankenversicherungskosten für Gutverdiener durch
die Kopfpauschale senken wolle, gleichzeitig aber
auch deren Steuerbelastung herunterfahre. Den Fehl-
betrag wolle die FDP dann sicherlich über Verbrauchs-
und Konsumsteuern oder über die Einkommenssteuer
von den unteren 50 Prozent der Einkommen holen.
Auch das geplante Einfrieren des Arbeitgeberbeitrags
kritisiert die KAB: „Mit dem paritätisch finanzierten
System der Gesundheitssicherung haben wir ein er-
folgreiches, solidarisches Modell, das leistungsstärker
undgerechter ist,als irgendeinanderes inEuropaoder
weltweit“,erklärtedazuderKAB-Diözesanvorsitzende
Karlheinz Heumann, Roth-Eckersmühlen. „Uns freut
sehr, dass sich die CSU mit Ministerpräsident Horst
Seehofer an der Spitze von den Irrtümern des Koaliti-
onsvertrages mit CDU und FDP distanziert und die
Kopfpauschale ablehnt“, erklärte der geschäftsfüh-
rende KAB-Diözesansekretär Ulrich Berber, Ingol-
stadt, und ergänzte: „Wir werden unser Verbandsmit-
glied Horst Seehofer hier massiv unterstützen und
hoffen sehr, dass die CSU standhaft bleibt und sich
den sozialstaatsfeindlichen Bestrebungen der FDP wi-
dersetzt.“ Die KAB, die über die Arbeitsgemeinschaft
ChristlicherArbeitnehmerorganisationen(ACA)auch

in zahlreichen Vorständen und Verwaltungsräten der
Krankenversicherungen vertreten ist, wird sich auch
weiter mit dem Thema Gesundheitspolitik befassen und
dazu unter anderem Experten zu ihrem Diözesanaus-
schuss am 13. März einladen, beschloss die Diözesan-
leitung.

verbrachten 29 Männer aus 18 Gruppen und fünf Kreis-
verbänden des KAB Diözesanverbandes Eichstätt auf
SchlossHirschbergbeidenseit Jahrzehntenstattfinden-
den Männerexerzitien. Pfarrer i. R. Oberstudiendirektor
KonradHermannausHerriedenzeigtedenMännerndas
LebenvonJakob,demSohnIsaaks,aus „Genesis“,dem
1. Buch Moses, auf. Dabei ging der Referent zu Beginn
auf die Ganzheit des Menschen ein, mit seinem Gemüt,
seinerSeele, seinerArbeit, seinerVernunft, derGemein-
schaft, seinem jeweils ganz eigenem Ich bis hin zum
Nächsten, dem Du und dem „Es“ der Schöpfung. Dies
alles, so Konrad, finde seine Verbindung von Gott her.
Der Weg mit den Erfahrungen, die Jakob in seinen Le-
ben machte, führte trotz seines "schwierigen" Lebens-
wandels hin zu Gott. Anhand dieser Jakobserfahrungen
betrachtetendieTeilnehmer ihrLebenneu.Diemensch-
lichen Zügen, die menschliche Schwachheit, das unge-
rechteVerhaltenvonJakobzeigtederReferentauf.Trotz
dieses Verhaltens, wodurch Jakob all seine Macht,
seinenReichtum, jaseine innere Identitätverlor,hat ihn
Gott zum Vater der Völker gemacht. So kann Gott auch
auf krummen Zeilen gerade schreiben. Gottesdienste,
ewigeAnbetung,BeichtgelegenheitenundeineMarien-
Lichterprozession bildeten das liturgische Rahmenpro-
gramm.

Tage der Stille
und der inneren Einkehr
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Aktuelle Informationen
aus dem KAB-Rechtsschutz

–Anspruch auf Gleichbehandlung
Verstoß gegen AGG
Eine Frau darf nach § 1 des Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetzes (AGG) nicht aufgrund ihres Ge-
schlechtes in einem Arbeitsverhältnis benachteiligt
werden. Seit 2006 ist dieser Ausschluss von Benach-
teiligungen aufgrund des Alters, des Geschlechts, der
sexuellen Ausrichtung, der Religion oder einer Behin-
derung gesetzlich im AGG geregelt. Verschiedene Ur-
teile haben seit dem beinahe immer zugunsten der
Klägerin oder des Klägers geendet. Mit Urteil vom
24.08.2007 (9 AZR 943/06) sprach das Bundesar-
beitsgericht (BAG) einer Lehrerin den gleichen An-
spruch auf einen „beamtenähnlichen“ Arbeitsvertrag
zu, wie ihn die drei männlichen Kollegen bereits hat-
ten. Das BAG stellte in diesem Falle fest, dass die un-
terschiedliche Behandlung nicht durch einen sach-
lichen Grund gerechtfertigt sei, wie es etwa § 20 AGG
vorsieht.
AuchderEuropäischeGerichtshof (EuGH)hat ineinem
aktuellen Urteil vom 19.01.2010, (Rs. C-555/07,
KücükdevecigegenSwedex)entschieden,dassdieRe-
gelungdesdeutschenKündigungsrechts in§622Abs.
2Satz2BGBgegenGemeinschaftsrechtverstößt.Die-
ses beinhaltet nämlich, dass Beschäftigungszeiten,
dievorVollendungdes25.Lebensjahrs liegen,beider
Berechnung der Kündigungsfristen nicht berücksich-
tigt werden. Geklagt hatte eine 26-Jährige Frau, die
seit ihrem16. LebensjahrbeiSwedexbeschäftigt war.
Ihr wurde betriebsbedingt gekündigt mit einer Frist
von vier Wochen, obwohl sie bereits seit 10 Jahren im
Betriebwar.HättendiezehnJahreBeschäftigungszeit
zwischen dem 25. und dem 35. Lebensjahr gelegen,
hätte der Arbeitgeber eine Kündigungsfrist von vier
Monaten zum Ende eines Kalendermonats einhalten
müssen.DieZeitenvorVollendungdes25.Lebensjah-
res wurden jedoch bei der Klägerin nicht angerechnet.
DiesempfandderEuGHalsDiskriminierungwegenAl-
ters und hat die deutschen Arbeitsgerichte aufgefor-
dert, den § 622 Abs. 2 Satz 2 BGB nicht mehr anzu-
wenden.
Gegenteilig entschied das BAG jedoch in einem ande-
renFallmitUrteil vom11.11.2008, (1AZR475/07).
In einem Sozialplan wurde die Abfindung für kurz vor
der Rente stehende, also ältere Arbeitnehmer, niedri-
ger angesetzt als für jüngere Mitarbeiter, unabhängig
von der Betriebszugehörigkeit. Hierbei entschied das
BAG, dass es sich nicht um Diskriminierung im Sinne
des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG)
handelt, wenn für rentennahe Jahrgänge in einem
Sozialplan niedrigere Abfindungen festgeschrieben
werden. Das BAG begründete dies damit, dass Ren-
tenberechtigte,wirtschaftlichstärkerabgesichertsind.
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Josef Glatt-Eipert, Fachreferent für
Mitgliederrechtsschutz informiert.
Hilfe- 0841/309118(

Qualifiziert für das Ehrenamt

Mängel in Verordnung zu
VerkaufsoffenenSonntagen in
Eichstätt

Mehr als 40 KAB-Verantwortliche der aus dem ge-
samten Diözesangebiet qualifizierten sich am 06.02.
im Kolpinghaus Eichstätt für ihre ehrenamtlichen
Aufgaben in Verband und Kirche. In sechs parallelen
Workshops,zwischendenengewechseltwerdenkonn-
te, holten sie sich das für ihre Situation jeweils nötige
Wissen vom Arbeits- und Sozialrecht, die Jahres-
hauptversammlung des Ortsverbandes über Presse-
arbeit bis hin zur Homepagegestaltung. Andreas Holl,
KAB-Reiseleiter, informierte über Planung und Durch-
führung von Studienreisen bis hin zum Reiserecht,
Wilfried Maxim, DGB-Organisationssekretär, erklärte
wie Betriebsratswahlen von statten gehen und Hilde-
gard Remling, KAB-Diözesansekretärin zeigte den
richtigen Umgang mit Stress im Ehrenamt. Ulrich
Berber,geschäftsführenderKAB-Diözesansekretärzog
eine positive Bilanz der Veranstaltung: „Unser Bil-
dungsmodell, mit dem jede und jeder Verantwortliche
pro Schulungstag an mindestens drei Workshops teil-
nehmen kann und damit praxisnahes und schon am
nächsten Tag umsetzbares Wissen für den Vereins-
und Verbandsalltag mit nach Hause nehmen kann,
bewährt sich nun schon seit mehreren Jahren. Wichtig
ist es uns auch, immer wieder Experten von außerhalb
der KAB einzubinden, um neue Impulse für unseren
Verband zu erhalten“.Die Teilnehmerhonoriertendas
Qualifikationsangebot des Bildungswerks des KAB-
Diözesanverbandes bei der Schlussreflexion mit gros-
semApplaus.

Die KAB im Bistum Eichstätt, der KAB-Kreisverband
Eichstätt sowie die Arbeitnehmerpastoral (ANP) im
Bistum Eichstätt haben erhebliche Zweifel an der
Rechtmäßigkeit der von der Stadt Eichstätt geplanten
Verordnung zu den sogenannten „Verkaufsoffenen
Sonntagen“ über die der Eichstätter Stadtrat am 25.
Februar beschließen will. KAB und ANP sind vor allem
der Auffassung, dass nur die geplanten Oster- und
Kirchweihmärkte das notwendige Kriterium erfüllen,
einen erheblichen Besucherstrom auswärtiger Be-
sucherauszulösen.FürdieWalburgi-Dult unddenge-
planten Adventsmarkt gelte dies sicherlich nicht.
Damit wären nicht vier, sondern nur zwei verkaufs-
offene Sonntage möglich. Vor allem muss nach Auf-
fassung der KAB die Ladenöffnung auf die Laden-
geschäfte der Innenstadt beschränkt werden, da die
entsprechende Rechtsverordnung des Bayerischen
Staatsministeriums fürArbeit undSozialordnungaus-
drücklich verlangt, dass zwischen der eigentlichen
Veranstaltung und den offen gehaltenen Verkaufs-
stellen ein örtlicher Zusammenhang bestehen muss.
Außen liegende Einkaufszentren sollen ausdrücklich
nicht mit eingeschlossen werden. Derzeit hört die
Stadt Eichstätt unter anderem die örtlichen Kirchen
undGewerkschaftenzudergeplantenVerordnungan.

Terminvorschau
März 2010

Ansbach-Gunzenhausen:
30.03.,

Eichstätt: 12.03.,

Ingolstadt: 03.03.,
14.03.,

Neumarkt: 03.03.,
19.03.,

Nürnberg-Süd: 03.03.,

05.-07.03.,

05.-06.03.,

Roth-Hilpoltstein: 25.03.,

Wemding: 21.03.,

Kopfpauschale sozial
ungerecht

Frauenfrühstück „Passion -LeidenundLei-
denschaftGottesfürdieMenschen”,Kath.Pfarrh. Burg-
oberbach,Beginn:9:00Uhr; Infos:0911/808610;

Arbeitnehmerkreuzweg,
Treffpunkt Waisenhausparkplatz, Beginn 18:45 Uhr,
Infos:0841/309118;

TagdesarbeitsfreienSonn-
tags,Rathausplatz, ab11:00 Uhr; 14.Ar-
beitnehmerkreuzweg durch die Ingolstädter Innen-
stadt „fair teilen statt sozial spalten”, Start: Theater-
Vorplatz,Beginn:17:00Uhr, Infos:0841/309119;

Tag des arbeitsfreien
Sonntags, Marktplatz, ab 12:00 Uhr; Ar-
beitnehmerkreuzweg, Treffpunkt: Am Hofplan, Be-
ginn18:00Uhr;

Tag des arbeits-
freien Sonntags, St. Walburga, Nürnberg-Eibach, Be-
ginn: 19:00 Uhr; Kreativ-Wochen-
ende für Frauen „Eine kreative Suche nach dem
wahren Glück”, Freizeitheim Müncherlbach, Beginn:
Freitag 18:00 Uhr; Workshop für
alle, die sich aktiv, innovativ und kreativ einbringen
wollen „Die Zukunft der KAB gestaltest Du.”, Jugend-
haus Dietkirchen, Beginn: Freitag, 16:00 Uhr, In-
fos/AnmeldungenunterTel.0911/808610;

Betriebsbesuch
im Wertstoffzentrum Pyras, Treffpunkt: Wertstoffzen-
trum, Beginn: 14:00 Uhr; Anmeldung erforderlich, Tel.
09181/20557;

Religiöser Bildungs- und
Besinnungstag „Starke Wurzeln geben Halt” mit Re-
ferent stv. Diözesanpräses Pfr. i. R. Hans Schmidtlein,
Pfarrheim St. Emmeram, Wemding, Beginn: 9:00
Uhr, Infos:0841/309107;

Harsche Kritik übte die KAB-Diözesanleitung bei ihrer
ersten Sitzung des neuen Jahres in Sindersdorf an den
Plänen von Gesundheitsminister Rösler, in der gesetz-
lichen Krankenversicherung eine Kopfpauschale ein-
zuführen. Die KAB bezeichnete die Kopfpauschale als
sozial ungerecht, nicht finanzierbar und als Verwal-
tungsmonster. „Wenn die gering verdienende Rei-
nigungskraft den gleichen Betrag zu bezahlen hätte
wiedereinkommensstarkeAbteilungsleiterdesselben
Unternehmens, dann sei dies eine unzumutbare Un-
gerechtigkeit“, sagte der stellvertretende Diözesan-
präsesPfarrer i.R.HansSchmidtlein,Bechhofen, „vor
allem wenn diese Reinigungskraft dann, wie viele
MillionenvonArbeitnehmernauch,zurBittstellerinan

Kurz berichtet

Kreisverbände:

KONTAKT Januar/Februar 2010 - Seite 4

Foto: KAB Kornburg

Anmeldecoupon ausschneiden und zurücksenden oder faxen an 08 41/30 91 09

Kurzexerzitien
für Frauen

19.-21.03.10
Haus Bethanien
Velburg

Ohne soziale Gerechtigkeit ist Gottes-Dienst nicht möglich. Gott ist so sehr ein Gott
der Menschen, dass er Gier von Reichen und Mächtigen auf Kosten der Schwachen
und Armen als Abfall vom Glauben verurteilt. Die Gesellschaftsanalyse des
Propheten Amos, der selbst ein Heimatloser, ein Vertriebener, nach unserem
heutigenSprachgebraucheinMigrantwar,undseinunerbittlichesUrteilüberReiche
und Mächtige ist zeitlos. Wie kann uns diese prophetische Botschaft den Blick
schärfen für die gesellschaftliche Situation in der wir leben? Wie kann sie uns
nachdenklich machen? Wie kann sie uns helfen, dort wo wir leben zu handeln?
Soziale Ge-rechtigkeit ist das "Kernthema" der KAB. Wir vertreten sie aus unserem
Glauben heraus, nicht ideologisch. So geben diese Exerzitien auch Halt im eigenen
Wertefundament imEngagement fürdieKAB.

Referent: Pfr.KarlMödl,KAB-Kreispräses
Leitung: AngelikaLiepold,Diözesanvorsitzende

Beginn: Freitag,19.03.10,17:30Uhr
Ende: Sonntag,21.03.10,13:00Uhr
Ort: HausBethanien,Burgstr.18,92355Velburg

Im Geld findet sich alles - das weiß jedes Kind. Aber wie ist Geld ent-standen? Wer
kam auf die Idee, den Austausch von Naturalien durch Geld zu ersetzen und wie
konnte es kommen, dass sich dieses Sy-stem durchgesetzt hat? Geht es in unserer
Welt noch ohne Geld? Wie würde ein gerechter Handel aussehen? In Pappenheim,
wo sich seit Ur-zeiten Handelswege aus allen Himmelsrichtungen kreuzten, fragen
wir nach Entstehung und Bedeutung des Geldes. Wir werden selbst tau-schen und
handeln, was das Zeug hält. Mit und ohne Geld, aber allemal mit viel Spaß und
Phantasie. Wir erleben Natur, entdecken Kulturelles und entwickeln
GestaltungsmöglichkeitenfüreineguteZukunft.

Referentin: CarolinFischer

Beginn: Sonntag,25.04.10,10:00Uhr
Ende: Sonntag,25.04.10,17:00Uhr
Treffpunkt: Pappenheim, ParkplatzderEvang.-Luth.Landvolkshochschule

Jetzt anmelden für 2010! Jetzt anmelden für 2010!
"

"

Hiermit melde ich mich verbindlich zu folgender Veranstaltung an: (Bitte ankreuzen - auch gewünschtes Zimmer - und gut leserlich ausfüllen - alle Preise in Euro)

Teilnehmerin (Name/Vorname): KAB-Mitglied: Gäste: Eltern (Name/Vornamen): KAB:Mitglieder:
_______________________________________

______________________

___________________ ___________________
______________________ ___________________ ___________________

___________________ ___________________

_________ _________________________________ __________________________________________
PLZ Ort Straße, Nr.
Es gelten die im KAB-Jahresprogrammheft 2010 auf Seite 5 abgedruckten Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

______________________ ____________________ __________________________________________
Ort, Datum Unterschrift Email

Bemerkung Telefon für Rückfragen: _________/___________________

______________________________________________________________________________________________

¨ ¨
¼ Ja (25,00) ¼ Nein (35,00)

¼ EZ (92,00) ¼ EZ (128,00) Kinder: (Vorname, Alter)
¼ DZ (80,00) ¼ DZ (116,00)

¼ EZ (92,00) ¼ EZ (128,00)
¼ DZ (80,00) ¼ DZ (116,00)

Kurzexerzitien für Frauen 19.-21.03.2010 Familientag Moos und Mäuse ... am 25.04.10

Betriebsbesuch bei Petroplus
Am 12.02. besuchte der Kreisverband Ingolstadt in Zusammenarbeit mit der Arbeitnehmerpastoral im Bistum Eichstätt
die Ingolstätter Petroplus-Raffinerie. Die rund 50 Teilnehmerinnen, unter ihnen auch Diözesanpräses Domvikar Michael
Konecny, Leiter der Arbeitnehmerpastoral im Bistum Eichstätt, und Diözesanvorsitzende Angelika Liepold, informierten
sich über Arbeits- und Produktionsbedingungen in der Erdöl verarbeitenden Industrie. Die Ingolstädter Raffinerie, die
derzeit ca. 360 Mitarbeiter/innen beschäftigt, bezieht ihr Rohöl aus der Transalpinen Ölleitung (TAL), die von Triest aus
die Alpen überquert, und verarbeitet rund 17,5 Mio Liter Rohöl pro Tag. Herzlich begrüßt wurden die Teilnehmer von
Susanne Ehrnthaler, Standortmanagerin für Öffentlichkeitsarbeit, und Ingenieur Werner Koch ,der in der KAB auch als
Teamsprecher des Ortsverbandes Gaimersheim langjährig engagiert ist. Nach einer umfangreichen theoretischen
Einführung, die kurzweilig auch von einigen Kurzfilmen unterbrochen war, und einer intensiven Fragenrunde begleitete
Werner Koch auch die Betriebsrundfahrt und zeigte in der praxisnah vor Ort, was vorher theoretische erklärt worden war.
Einenso intensivenBildungsnachmittag inderArbeitswelthabe ichseltenerlebt”,bedanktesichDomvikarKonecny.„

" … Gerechtigkeit
ströme wie ein nie
versiegender Bach“
(Am 5, 23-24)

Teilnehmerbeiträge in €: KAB-Mitglieder Gäste

Doppelzimmer 80,00 116,00

Einzelzimmer 92,00 128,00

Familientag:
Moos und Mäuse, Kies und Kröten -
zur Natur des Geldes

25.04.10, Pappenheim

Teilnehmerbeiträge in €: KAB-MitgliederGäste

pro Familien 25,00 35,00


